Psalm 121

(nach Peter Spangenberg)

In allen Gefahren bin ich behütet

Ich suche den Himmel ab,

ich richte meine Augen nach oben,

ich blicke um mich her.-

Von wo kommt mir Hilfe?

Mir ist klar, lieber Gott, helfen kannst nur du:

Du hast Himmel und erde geschaffen.

Du bist gruß.

Du wirst mich nicht ausgleiten lassen.

Du hältst mich fest und hältst Wacht über mir.

Seht doch: Mein Gott vergißt mich nicht..

Er Nimmt mich in Obhut.

und begleitet mich auf Schritt und Tritt

wie mein eigener Schatten.

So kann mir der Tag nichts anhaben

und auch nichts die Nacht.

In allen Gefahren bin ich behütet.

Lieber Gott,

bewache mein Leben vor allem Bösen;

paß gut auf meine Seele auf.

Beschütze mich, wenn ich komme und gehe,

unterwegs  und überall und ohne Ende. 

Kyrie

Ein Mann:
Laßt uns unsere Schuld bekennen:

Wir haben die Fähigkeiten von Frauen geleugnet

und ihre Gaben eingeschränkt.

Wir haben die Kraft von Frauen ausgeshclossen

und es vorgezogen, ihren Schmerz zu verheimlichen.

Aber nichts bleibt verborgen,

das nicht offenbar werden wird.

Männer:
Und nichts bleibt im Schweigen,

das nicht bekannt gemacht wird.

Eine Frau:
Wir haben die Fähigkeiten von Frauen untergraben

und ihre Gaben eingeschränkt.

Wir haben die Kraft von Frauen ausgeschlossen 

und es vorgezogen, ihren Schmerz zu verheimlichen.

Aber nichts bleibt verborgen,

das nicht offenbar werden wird.

Frauen:
Und nichts bleibt im Schweigen,

das nicht bekannt gemacht wird.

Ein Mann:
Wir haben die gefürchtet, die nicht sind wie wir

und haben uns geweigert,

unsere eigene Schwäche wahrzunehmen.

Anteile von uns selbst haben wir ausgeschlossen.

Aber nichts bleibt verborgen,

das nicht offenbar werden wird.

Männer:
Und nichts bleibt im Schweigen,

das nicht bekannt gemacht wird.

Eine Frau:
Wir haben die gefürchtet, die sind wie wir.

Wir haben uns geweigert, unsere Stärken wahrzunehmen.

Anteile von uns selbst haben wir ausgeschlossen.

Aber nichts bleibt verborgen,

das nicht offenbar werden wird.

Frauen:
Und nichts bleibt im Schweigen,

das nicht bekannt gemacht wird.

Ein Mann:
Wir haben uns der Weisheit Gottes widersetzt

und uns geweigert, ihr Angesicht zu suchen.

Eine Frau:

Wir haben uns abgewandt von ihrem Bilde

und haben unser Wissen über sie vorenthalten.

Aber fürchtet euch nicht:

Denn nichts bleibt verborgen,

das nicht offenbar werden wird.

Alle:
Und nichts bleibt im Schweigen,

das nicht bekannt gemacht wird.

Aus England; in: Nicht mit halbem Herzen, hrsg. vom Evang. Missionswerk (EMW) und Weltgebetstag der Frauen, Deutsches Komitee, Hamburg 2. Aufl. 1987

Glaubensbekenntnis

Mehr ist nicht drin

Mit sehenden Augen und fühlendem Herzen, mit Unsicherheit und weinender Seele kann ich, wenn ich durch meine Stadt gehe, wenn ich Zeitungen lese und fernsehe nur dieses, 

mein Credo sagen:

Gerade deshalb

trotz alledem

in Hoffnung

voller Vision

glaube ich an die zerbrechliche Liebe und die kleine Hoffnung

mehr ist nicht drin

Fürbitten:

Gott, 

zu dir kommen wir mit unseren Klagen.

Es ist gut, dass wir einen Ort haben

wo wir sie ablegen können.

Bitte schicke uns Menschen

die diese Klagen hören

und uns Mut machen uns zu wehren.

Wir können es nicht ertragen

zu sehen wie Väter, Brüder, Mütter und Schwestern

ihre von Gott geschenkten Kinder missachten.

Mein Gott, wie verlassen müssen sich diese Kinder fühlen!

Bitte schick ihnen Engel, 

die sie umarmen und aus der Not helfen.

Immer wieder gibt es Frauen, die sich nicht wehren können

gegen die Macht der Männer.

Gott, wir bitten dich für diese Frauen

dass sie Menschen bei sich haben

ihnen zu helfen und Mut zu machen,

ihnen zuzuhören, mit ihnen zu weinen und zu klagen.

Aber auch ihnen ihren Weg aus der Angst zu zeigen.

Gott,

wir sehnen uns danach, Heil zu werden,

uns nicht von den vielen niederdrückenden Ereignissen

nieder drücken zu lassen.

Bitte fülle uns mit Mut und Hoffnung.

Wir brauchen Menschen, mit denen wir zusammen

dich, Gott, und deinen Nähe erfahren können.

Bewahre uns Gott.

Segen:

Laßt uns um den Segen Gottes bitten:

Wir haben Gottesdienst gefeiert und deine Nähe gespürt, Gott. 

Du hast uns von Neuem gestärkt, hast uns Freude geschenkt.

Wir gehen nun wieder in unsere – in deine Welt. 

Wir werden dich auch dort brauchen, Gott.

Behalte uns im Auge, begleite uns auf unseren Wegen, schütze uns.

So segne uns Gott

mit der Wärme deiner Hände, die uns schufen,

mit der Zuversicht der Auferstehung, die uns blüht,

und mit der scharfen Klarheit deines tröstenden Geistes.

